
9.1- Intern
Das gnadenlose Magazin
bestechlich- parteiisch- voreingenommen                          
What's up 9.1?

Oder: Uns fiel nix besseres ein
Momentan geht es wirklich drunter und drüber in der Klasse. Nach Monaten ohne interessante News, Gerüchte und Intrigen kommt wieder Leben in den Pavillon. Schnulfi spinnt Seemannsgarn, Sara spinnt sowieso, alle schwitzen (Ist es der Angstschweiß vor der nächsten Franze- Arbeit?) und es passiert so einiges. Zum einen der Ausflug ins Englische Theater nach Frankfurt präsentiert von Hombacher. Unser Elternbeiratsvorsitzender Wolfgang König begleitete die 11 Abgesandten der 9.1 höchstpersönlich. Man erkennt eben hier und da doch noch ein klein wenig Kulturinteresse in der Klasse. Zum anderen fand wieder einmal eine interne Maiwanderung statt, bei der leider (zum Glück?) die halbe Klasse ausgegrenzt wurde. Müßte man die Wanderung mit einer Farbe vergleichen wäre es Blau. (War nur ein Scherz!). Ingo "Ihr seid die lahmarschigste Klasse, die ich je hatte" Evers gab die Praktikumsberichte zurück.  Bio- Chrio gab er eine eins. (Schöne Grüße annen Dietmar! - Insider- Witz). Außerdem fuhr er mit uns zur Berufsbildungsmesse nach Frankfurt. Was daraus wurde? - Ein Einkaufsbummel. Aber das ist noch lange nicht alles. Wenzels Witze sind zur Zeit die absoluten Reißer und jetzt schon Klassiker. Beim Bombenalarm wurde glücklicherweise niemand verletzt. Blümel holt sich den Award "Dümmste Witze des Monats" knapp vor Leo und Inka bricht sich den Finger. Wenn das so weitergeht kommen wir (ich) aus dem Schreiben nicht mehr heraus...

Nachgefragt
9.1- Intern: He, Sara, wie entstand der Raucher- Zirkel?

Sara: Ähhh, weiß nicht. Frag mal den Krissi.

Krissi: Ich bin zu dumm.   (Siehe Seite 6)

-1-
Aus der Serie: Abgelästert!
Fasching - So viel Aufwand für 3 Stunden

Jede Englischstunde wurde diskutiert, debattiert und organisiert. Und wofür? Viel rausgekommen ist beim Fasching '95 nämlich nicht. Rein gar nichts. Durch das Streetball haben wir ca. 55 DM Verlust gemacht und die Getränke gingen auch schlechter weg als gewöhnlich. Vor allem die wertvollen und zahlreichen Preise bei der kleinen Beteiligung trieben die Ausgaben in die Höhe. Außerdem blieb die Arbeit wie jedes Jahr an einigen wenigen Leuten hängen, die vor lauter Arbeit keine Zeit mehr hatten selbst zum Fasching zu gehen. 

Brandaktuell
Neues- kurz gefaßt

Freitags 12:40- 15:00 Uhr! Gastfamilie für Cipo gesucht.

-

Jagdsaison auf Laubären wieder eröffnet.

-

Krissi live in Lieblos- eine Veranstaltung präsentiert von 9.1-Intern- nähere Infos bei Sara ohne h.

-

Elternabend am 16.3.1995 im GGG (Archiv- Meldung)

-

Sensationell! Die DSA-Gruppe Brucki, Sara ohne h, Horn- Unk, Schnulfi und Kripo- Cipo existiert nicht mehr.

-

Jordan is back

-

Vorsicht! Horn- Unk wird gefääährlich.
-
Kazzem in die USA. Der Klassensprecher zieht um. Erst Michigan, dann Dallas. 

Anzeigen

Andi Lampe geh' ins Basketball!
9.2 präsentiert: David Kepperfield - Nächste Ausgabe mehr!
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Elternabend is in the house
Der Elternabend, der am 16.3 im Raum 135 (Warum nicht im Pavillon?) stattfand, erfreute sich hoher Beteiligung, was sicherlich auch an der Vorstellung der spannenden Meran- Dias lag. Nachdem es zu Beginn einige kleine Diskrepanzen mit dem Dia- Projektor gab, kam Leben in den viel zu vollen Raum. Die Dias waren äußerst informativ und spannend. Vor allem die Erwachsenen hatten ihren Spaß (Gähn!). Herr Baulig hatte bis auf einige Anmerkungen zum Klassenausflug im Juni nicht mehr viel zu sagen und verschwand schneller als er gekommen war. Im folgenden entwickelte sich eine spannende Diskussion über die 5minütigen Pausen zwischen den Stunden. 

Nach weiterem spannendem Geschwafel über eine ominöse Schule in Hanau und den Kreis, der blitzepleite ist, sowie einem Vorschlag zur Verbesserung der Klassengeschäfte ähh... des Englischunterrichts, war der Elternabend schon zu Ende. Eins muß man ihm jedoch lassen. Er war besser als die Pizza in der Fine.

Namensliste
(Wird ständig aktualisiert)

1.) Daniela "Ätsch, meine Austauschschülerin ist kleiner als ich" Lampe

2.) Daniel "Ich geb' die Frage weiter" Zamoyduk

3.) Andreas "Du verschenkst dein Talent" Lampe

4.) Markus "Ey, guck e' mal hiär, guck e' mal daa" Wenzel

5.) Ulf "Moghadamm, ich geh' mal pissen" Obkircher
Trends- Jungen
Kurze Haare sind wieder in. Trendsetter Nr.1 Schnulfi Obkircher löste die Reform mit seinem Radikalschnitt (Wir berichteten!) aus. Out sind hingegen schwarze Klamotten. Leute, die bei Sonnenschein mit schwarzer Hose, schwarzem T- Shirt, schwarzen Schuhen, schwarzen Socken und schwarzer Kappe herumlaufen sind sozusagen Mega- Out. Trading- Cards sind ebenso out wie veraltete Blutdruck- Meßgeräte. Besser im Trend liegen da schon Hörgeräte für Schüler aus der letzten Reihe, die wegen eines Schweigegelübdes am Unterricht nicht aktiv teilnehmen.
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Halt- was ist dran am neuen Trendwort 

Es ist wie eine Krankheit. Es ist ansteckend. Das ewige halt- Gesage in der Klasse nimmt immer mehr zu. Ein typischer Halt- Text: "Der Typ hat dann halt gefragt, warum es den Negern so schlecht geht. Der interessiert sich halt dafür. Der andere hat dann halt geantwortet." Fachleute bezeichnen diese Krankheit als Haltologie. Wahrscheinlich wurde sie von Parallelklassen eingeschleppt und hat keine schwerwiegenden Nebenwirkungen. Also macht euch keine Sorgen. Professor Dr. Bio- Chrio hat zur Entstehung der Krankheit folgendes zu sagen. "Das Halt dient dazu, daß der Satz länger und aussagekräftiger erscheint. Vor allem aber deutet ein Halt- Satz Desinteresse beim Sprecher an. Er gibt dem Zuhörer das Gefühl, daß er praktisch nichts zu seiner Aussage kann. Sie ist halt so. Das halt hat sich schon ziemlich tief im Unterbewußtsein aller festgesetzt. Was dagegen hilft und wie man sich schützen kann steht im Buch "Halt- Nein, weiter", das im Fachhandel nicht erhältlich ist.

Leserbrief
Hi, 9.1- Intern!

Ihr seid absolut spitze. Am besten sind die kleinen, unscheinbaren Witzchen. Genial. Bringt doch mal wieder eine Meinungsumfrage. Super fände ich auch ein Special über das Zelten. Macht weiter so!

Redaktion:

Vielen Dank für die Ratschläge. Aus dem Special könnte was werden.

Kritikpunkt des Monats

Durch weltweite Beziehungen haben wir erfahren, daß die Strecke zum Zeltplatz in Gemünden teilweise sehr steil und schwer befahrbar ist. Die Prognose von Herrn Baulig, daß die Fahrt in 2 1/2 bis 3 Stunden zu schaffen ist, kann nicht aufgehen, da man ca. 5 km der Strecke schiebend zurücklegen muß. Außerdem sind längere Pausen noch nicht eingerechnet. Angesichts dieser Tatsache sollten die Schüler schon jetzt einmal mit dem Konditionstraining beginnen, damit sie nicht auf der Strecke zusammenbrechen. 
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Super-Situation-Special

Mit Schnulfi und Cipo

Schnulfi: Wenn de´ beim Tanzen eine mit den Maßen 110-70-90 hast, mußt de' ja so greifen. (Schnulfi demonstriert es.)

Darauf Cipo: Was 110-70-90, das hört sich an wie beim Football.

Schnulfi: Hä, Wieso?

Cipo: (brüllt) 1-10-70-90.

Die Umstehenden brechen in schallendes Gelächter aus.
Mit Maddin, Pferdefreund und Cipo

Pferdefreund: ... Dallas Mavericks.

Cipo: Was, Maverick? Das klingt ja wie bei Top Gun.

Maddin: Du Cipo, guckst du eigentlich viel Fernsehen?

Cipo: Nee, Top Gun ist auf Video.

Mit Baulig und Schwänzel

Schwänzel: (Beim Verlesen seiner Englischhausaufgabe "My free time") ...or I listen to the music of my favourite bands...

Baulig: Was für Bands sinn denn des so?

Schwänzel: (wird agressiv) Oh, Mann, was soll ich 'n jetzt sage, soll die jetzt alle uffzähle, oder was?

Nach weiteren Nachfragen kommt Schwänzel endlich zur Sache: Ey, halt so Bon Jovi und Manowar.

Baulig: Was?

Schwänzel: Bon Jovi und Manowar.

Mit Inka und Cipo
Inka trägt ein kleines Kettchen mit einem gläsernen Reiskorn und ihrer Inschrift.

Cipo: Ah, ein Reiskorn. Ich hab Hunger.

Inka: Aha.

Cipo: Vielleicht hab' ich dich ja zum Fressen gern. (Na dann, Guten Appetit, Inga!)

Mit Sabbelbrina

Sabbelbrina: (In Reli) ...meine Mutter hat doch auch drei Kinder. Und zwar mich und meine Geschwister. (Verstanden Wachsmann?)

Mit Maddin und Wisker

Maddin: Hi!

Wisker: Hi!
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Verworrene Gedanken eines kaputten Redakteures
Raucher- Zirkel Report
Hüstel, Hüstel! Noch so jung und schon kurz vor dem Ende. Sie sind die Smoking Guys der 9.1. Sie haben nur noch Scheiße im Kopf. Und Tabak im Mund. Sogar während des Unterrichts versuchen sie, mit miesen, kleinen Tricks den Raum zu verlassen und sich eine anzustecken. Auch dabei: Mr. President Kazzem K.-M.. Na gut, er ist jetzt 16 und sich selbst überlassen. Dies trifft auf den Rest des Zirkels jedoch nicht zu. Sie rauchen heimlich in den hintersten Ecken des Schulgeländes. Aber auch am Busbahnhof oder in Freistunden stecken sie sich gerne mal eine an. Oder drehen selber. Darin ist Sara ohne h Expertin. Krissi bevorzugt mehr den kurzen Zug mit der rechten Hand, während Steffi am liebsten in der Stunde rauchen würde. Man hat das Gefühl, die Sucht hat sie gepackt, denn in der letzten Zeit haben die Lungenattacken stark zugenommen. Bald werden wohl auch Drogen dazukommen. Für diesen Fall erhöhen wir die Seitenanzahl der Zeitung um 2. Was auffällt: Allesamt fallen im Unterricht langsam aber sicher ab. Sie werden agressiv, wenn sie ihre tägliche Menge an Nikotin nicht kriegen. Und das alles ist so sicher, wie sich Gustav auf Gasthof reimt.

Teacher TALK
Mit Uwe Jahnke... Sorry, Sorry, Sorry... Dr. Uwe Jahnke
9.1: Hee, Herr Jahnke! Wie gefällt es ihnen in Gelnhausen?

Jahnke: Nun ja, eigentlich nicht so toll. Die Gegend ist doch ziemlich industriell.

Nordhessen ginge ja noch, aber Südhessen. Frankfurt sieht doch aus wie gegessen und ausgekotzt.

9.1: Was vermissen Sie denn am meisten?
Jahnke: Das Meer. Die Küste. Hamburg wäre nicht schlecht.

9.1: Und wie finden Sie München?
Jahnke: Nun ja, was bringen einem die Alpen, ist doch alles so hügelig. Und Skifahren kann ich nicht.

9.1: Aber es gibt doch auch Seen in den Alpen!

Jahnke: Ja nun, aber das ist Süßwasser, kein Salzwasser...

Und wenn sie nicht gestorben sind, dann diskutieren sie noch heute.
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Der Kommentar

Zerstörungssüchtig
"Viel kann man ja nicht mehr kaputt machen", ist wohl die beste Möglichkeit die Situation im Pavillon zu beschreiben. Denn das meiste ist schon hinüber. Zuerst führte eine punktionelle Aufstauung und Entweichung vorhandener Kräfte dazu, daß das kleine Glasfenster an der Innentür im Pavillon in Scherben ging. Noch am gleichen Tag wollte Marco beweisen, wie hoch er springen kann. Er erwischte die Lampe (nicht die Daniela!) im Vorraum, sie fiel und zerbrach. Des weiteren wurde die Heizung zwecks Gitarre spielen auseinander genommen und der Belegungsplan heruntergerissen. Wildgewordene Schüler bauen ihre Agressionen an den Wänden ab. Poster werden zerrissen, Wände verschmiert und Kreide durch den Raum geworfen. Doch das beste kommt noch. Vor kurzem brach eine Schülerin, die wir hier leider nicht nennen dürfen, die Tür zur Abstellkammer mit einem Draht auf. Die Klasse verroht zusehends. Aber was soll es, die Pavillons werden sowieso bald abgerissen. Kritisch wird es erst, wenn die Schüler mit dem eigenen Kopf gegen die Fenster springen...

Konflikte, Turbulenzen, Reibereien

Wer mit wem, warum und wieso es immer mehr wird
Seit einiger Zeit fällt es auf, daß es zu immer mehr kleineren unscheinbaren Reibereien in der Klasse kommt. Wo sich der Wichsi mit dem Barthley prügelt, wo sich der Krissi mit dem Lampi schlägt, da ist die 9.1, zumindest die Jungen. Bei den Mädchen nämlich sieht es ganz anders aus. Die umarmen sich wo es nur geht und leben glücklich und zufrieden. Verhaltensforscher Professor Dr. Bio- Chrio vom Dr. Winter- Team jedoch beschreibt solche Verhaltensweisen als völlig normal. Da wir schon immer versuchen zu vermitteln (Seufz) und nicht falsche Gerüchte auf den Markt werfen wollen, die die Klasse aufreiben, haben wir uns auch diesmal entschlossen zu helfen. (Schnief) Deshalb haben wir die Organisation "Jeder für sich, alle für 9.1-Intern" ins Leben gerufen. Sie soll den Starken (9.1- Intern) schützen und den Schwachen ausnutzen. Was sie allerdings mit den oben angesprochenen Dingen zu tun hat, wissen wir nicht. (Ein bißchen Eigenwerbung kann' doch nie schaden, oder?)
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Das Wort zum Sammeln 
Heute: 2. Buchstabe

A
Nächste Ausgabe: 3. Buchstabe
Anzeige 

Vorsicht! Warhammer 40.000 gefährdet die Gesundheit, vor allem die der Zinnfigürchen! 
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Erscheinungsweise: Wenn wir das wüßten...
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